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UATUI11: 21.07.1980 Nk!vlE: Bi/Sch 1 ANSTATT: lz 139n Io923 I: - 

1. Montage d13r -_ fotcelektronischen Seitenkantenabfühlung 

1.1 Platine mit Verstarkereinheit -- 

Die Verstärkereinheit (~37) für die fotoelektronische Seitenkantenab- 
fühlung ist in dem Schaltkasten (~10) unterhalb der Anlage an der Be- 
dienungsseite innen untergebracht. 

Die Platine mit den Verstärkern und den Relais wird über eine Klemm- 
leiste mit der Yaschinensteuerung bzw. den ReflexkCjpfen verbunden. 

Die Einspeisung der Steuerspannung (220 V Normal, 120 V iliehle) erfolgt 
an den Klemmen 1 + 3. 

m 

1.2 Traverse für Reflexköpfe 

Die Traverse zum Anschluß der Reflexköpfe befindet sich unterhalb der 
Anlage. Im Deckel befinden sich auf jeder Seite zwei zusätzliche sechs- 
polige Steckverbindungen (b99.1-2; b99.3-4 nur Vorbereitung(S.825-827) ) 
für die Reflexköpfe der Seitenkantenabfühlung. 

Die Verbindung von der Traverse zur Verstärkereinheit u37 wird über zwei 
Kabel, wovon das Kabel für den Anschluß der Empfängerdioden abgeschirmt 
ist, hergestellt. An der Seitenmarke für die A- und B-Seite ist je ein 
Reflexkopf eingebaut. Die Reflexköpfe ~18.1 A-Seite und ~18.2 B-Seite 
dienen zum Erfassen eines richtig gezogenen Bogens. 

1.3 Bedienungselement in der Bedienungstafel (bA) an der Anlage 

In der Bedienungstafel (bA) an der Anlage befindet sich der Bedienungs- 
knopf (bA 182) für "Seitenkantenabfühlung aus-ein" bzw. "Abfühlung A- e 
oder B-Seite". 

Durch Drehen nach links wird der Reflexkopf ~18.1 in der Seitenmarke der 
A-Seite, bei Drehung nach rechts wird der Reflexkopf ~18.2 in der Seitcn- 
marke auf der B-Seite eingeschaltet. 

In der Mittelstellung des Bedienungsknopfes (bA 1821 ist die Seiten- 
kantenabfühlung außer Betrieb. 
In der Mitte des Bedienungsknopfes bA 182 befindet sich zusätzlich eine 
weiße Signallampe h 21, die bei einem nicht gezogenen Bogen kurz auf- 
leuchtet (siehe auch Punkt 3.1). 
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1.4 

2. 

3. 

3.1 

Einzelgrenztaster b 102 

Für die Ermittlung des zeitlichen Abfbhlpunktes in der Maschine wird ein 
beriihrungsloser Einze!grenztaster (Initiator) verwendet. Er ist auf der 
Eintourenwelle am Antrieb (A-Seite) montiert. 

Dieser Schalter ist über ein Kabel an die Verstärkereinheit (~37) ange- 
schlossen. 

Wirkungsweise des Gallium-Arsenid-Bogenabtastsystems 

Die Gallium-Arsenid-Diode ist ein Infrarotstrahlung emittierender Halb- 
leiter. Aufgrund der diodenähnlichen Eigenschaft kann sie kurzfristig 
einen sehr hohen Strom verarbeiten. Dieser kräftige Stromstoß verleiht 
dem System eine derart große Abtastempfindlichkeit, daß alle derzeit be- 
kannten Papiermaterialien damit einwandfrei abgetastet werden können. 

Bedienuris und Funktion 

Funktion der Seitenkantenabfühlung 

Nachdem der Bogen von der Seitenmarke ausgerichtet wurde, findet die Ab- 
fühlung auf korrekte Seitenmarkenanlage (richtig gezogenen Bogen) statt. 

Je nach Wunsch ist am Bedienungsknopf bA 182 der Reflexkopf in der 
linken (B-Seite) oder der rechten (A-Seite) Seitenmarke einzuschalten. 

Die Seitenkantenabfühlung ist damit für die Abfühlung vorbereitet. Zur 
besseren Einstellung der Seitenmarken bei Formatwechsel ist die optische 
Anzeige (Signallampe bAh 21) so geschaltet, daß ein nicht oder zu wenig 
gezogener Bogen auch im Stillstand bzw. bei nicht eingestelltem Druck 
angezeigt wird. 

Das akustische Signal ertönt bei nicht oder zu wenig gezogenem Bogen nur 
in Verbindung mit "DRUCK AN". 

3.1. 1 Anlagenkontrolle 

Jeder Reflexkopf (~18.1 und ~81.2) enthält einen Sender (Gallium-Arse- 
nid-Diode) und einen Empfänger (Fotodiode). Bei richtig gezogenem Bogen 
reflektiert dieser die vom Sender ausgehende Strahlung zum Empfänger. 

Der nachgeschaltete Verstärker löst hierbei kein Signal aus. Wurde der 
Bogen nicht oder zu wenig gezogen, bleibt der Reflex aus und über den 
nachgeschalteten Verstärker wird ein optisches (Signallampe bAh 21) bzw. 
ein akustisches Signal (über Od34) ausgelöst. 
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3.2 

3.2.1 

3.2.2 

3.2.2.1 

3.2.2.2 

Wirkungsweise der elektronischen Steuerung 

Einleitung 

ßei der Seitenmarkenkontrolle handelt es sich um ein System mit foto- 
elektronischen Reflexköpfen, deren Lichtquelle aus einem monolythi- 
sehen Halbleiter besteht. Dieser im Infrarotgebiet arbeitende Licht- 
emitter (Gallium-Arsenid-Diode) besitzt die Eigenschaft, daß er 
nahezu trägheitslos gepulst werden kann. Dieser Vorteil erlaubt es, 
die GaAs-Diode nur innerhalb von 20 Zylindergraden der Druckmaschine 
und zwar für ca. 0,8 Millisekunden in Betrieb zu setzen. 

Wenn wUhrend dieser Zeit an der Seitenmarke kein Papier anliegt oder 
ein Oberschießbogen erkannt wird, zeiht das Relais Rel.1 für ca. 
1,5 sek. an. e 

Wirkunqsweise 

Senderteil 

Im mechanischen vorbestimmten Augenblick wird der magnetische Initia- 
tor (b 102) durch ein Eisensegment berührungslos betätigt (Anzeige am 
Initiator durch eingebaute Lampe), und dadurch der Opto-Koppler OK 1 
aktiviert, wenn der Relaiskontakt Rr 1 (Formatschalter) geschlossen 
ist. Der Fototransistor von OK 1 schaltet bei 3eleuchtung den Ausgang 
Pin 5 (OK 1) gegen Null und sperrt den Transistor T 3. Am Kollektor 
von T 3 steigt die Spannung an und steuert durch kapazitive Kopplung 
den Darlington-Transistor T 4 durch. Die in C 19 gespeicherte und auf 
15 Volt begrenzte Ladung wird dabei über T 3 und R41/43 fer R42/44 
(Format rechts - links) den Gallium-Arsenid-Dioden zugeleitet. 

Empfängerteil 

Anlagekontrolle 

Wird die laufende Maschine auf "DRUCK AN" geschaltet und befindet 
sich im Abfragemoment das Papier in der richtigen Lage, dann wird der 
ausgesendete Strahlungsimpuls von der zugehörigen Fotodiode aufgenom- 
men. Am Arbeitswiderstand R 1 entsteht ein negativer Spannungsimpuls, 
der durch IC la invertiert und verstärkt wird. Die Empfindlichkeit 
der Fotodiode kann mit dem Potentiometer P 1 eingestellt werden. Am 
Ausgang von IC la entsteht ein positiver Spannungsimpuls, der den 
Transistor T 1 durchsteuert und damit den am Kollektor anstehenden 
zeitlich verzögerten Sendeimpuls unwirksam macht. Wird im umgekehrten 
Fall vom eingeschalteten Reflexkopf kein Papier erkannt, so bleibt 
der Transistor T 1 während des Abfrageimpulses gesperrt. Der 
Thyristor Th 1 zündet. Dabei wird der Schwellwert von IC 2 für ca. 
1,5 sek. unterschritten und das Relais Rel.1 zieht während dieser 
Zeit an. 
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3.2.2.3 Umschalt~;na "A-Seite" - "B-Seite" ._ 

Da auf beiden Seiten des Anlagetisches Abtasteinheiten zur Seiten- 
markenkortrolle angebracht sein können, wird nur die .jel;leils henötig- 
te Senderdiode einer Seite (rechts oder links) durch den Relaiskon- 
takt Re1.2 an den Sender geschaltet. 

Das Relais Re1.2 wird durch den Formatschalter (b 122) im Druck- 
tableau betätigt. Der Schalter besitzt eine kontaktlose Mittel- 
stellung, in der das Relais Rr 1 nicht erregt wird. ßleibt der Schlio- 
ßer von Rr 1 geöffnet, ist die Seitenkantenabfühlung nicht in 
Funktion. 

Umschalter für Seitenkantenabfühlung 

Bedienungsseite Antriebsseite 

4. Wartung 

Die Reflexköpfe sind mit Kabel und Steckvorrichtungen ausgerüstet und 
somit leicht austauschbar. Beim Austausch von Reflexköpfen ist darauf 
zu achten, daß sie vor mechanischen Beschadigunyen geschützt werden. 
Beim Einbau muß der Reflexkopf exakt in der Führung der Seitenmarke 
sitzen. Die 9efestigungsschrauben sind gegen unbeabsichtigtes Lösen 
zu sichern. Die Reflexköpfe (Sender und Empfänger) müssen von Schmutz 
(Papierstaub) freigehalten werden, da sonst die Reflexstrahlung be- 
einflußt wird. 
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Funktionsbeschreibung für die elektro- 
nische DRUCK AN / AB Steuerung 
R 803 0/3 - R 807 6/1 Serie: 822 - 

RDF-RSK; RDF-RSK StW Serie: 614 - 

DATUM: 26.06.1979 

BLATT: 1 _ ,‘j 

1. Allgemeines 

i3ei Papierlauf in die Druckmaschine wird nach einer bestimmten Anzahl 
von Ullldrehungen der Antriebswelle nach "DRUCK AN", Mdschine 1 der ßucjen ~ 
in der zweiten und dritten Maschine bedruckt. Diese Steuerung wurde 
bislang mit der Schalttrommel vorgenommen. Diese Aufgabe übernimmt nun ~ 

die elektronische Steuerung. 

Mit EUCHNER-Näherungsschalter werden die Umdrehungen der Antriebswelle 
abgestastet und in der Schaltung ausgewertet. Für den Papierformatver- ~ 
satz bei Widerdruckmaschinen wird pro Wendeeinrichtung ein Näherungs- 
schalter eingesetzt. Die elektronische Schaltung enthalt am Ausgang 

Relais, deren Kontakte Hilfsschütze steuern, die wiederum die Klinken 
ansteuern. 

2. Störsicherheit 

Um eine Störunempfindlichkeit zu gewährleisten, sind folgende schalt- 
ungstechnische Maßnahmen getroffen worden: 

Alle Signale, die von außen her zugeführt werden, sind über Opto- 
Koppler potential getrennt. Die Spannungsversorgung für EUCHNER- 
Näherungsschalter und Logik ist vollkommen getrennt. Ein St‘rschutz- ~ 
filter ist dem Netzteil der Logikspannung vorgeschaltet. Dii Schaltung 
selbst ist in C-Mos Technik aufgebaut. 

Diese Maßnahmen ermöglichen 
vorhandenen Kabelkanälen. 

3. Eingangssignale 

3.1 DRUCK AN 

eine Verkabelung ohne Abschirmung in den ~ 

Das "DRUCK AN" Signal von Maschine 1 wird von dem Hilfsschütz 2D52 abgt- 
leitet. Ein Schliefierkontakt an die Kontakte 22A und 24A der Platine 
angeschlossen, steuert die Kopplerdiode in 553, bei Vierfarben Schön- ~ 
druck-Maschinen JSl. Zur Kontrolle ist die Leuchtdiode N10 bzw. Nl bei 
Vierfarben Schöndruck-Maschinen eingebaut, die leuchtet, wenn das 
"DRUCK AN" Signal anliegt. Der Phototransistor von JS3 bzw. JSl 
empfängt das übertragene Signal und leitet es dem Schmitt-Trigyer 
JS8/1, bei Vierfarben-Schöndruck-Maschinen JS3/11 zu. Der Baustein 
JS9/14 invertiert das Signal und leitet es an die Verknüpfungsglieder ~ 
von JS12 und JS 16. Bei Drei- und Vierfarben-Schöndruck-Maschinen wird 
das Signal von JS3/6 invertiert und an das Schieberegister JS4/7 
weitergeleitet. 

-2- 



Funktionsbeschreibung für die elektro- 
nische DRUCK AN / AB Steuerung 

DATUM: 26.06.1979 
I 

NAME: Di/Sch 
I 

ANSTATT: 

3.2 Schön- t Widerdruck (S + W nur bei entsprechenden Maschinen) 

Die Betriebsart "Schön- f Widerdruck" wird von dem Hilfsschütz 22014-2 
abgeleitet. Ein Schließerkontakt an die Kontakte 22C und 24A der 
Platine angeschlossen, steuert die Kopplerdiode in JS4. Zur Kontrolle 
ist die Leuchtdiode Nil eingebaut. Diese erleuchtet, wenn die Bctriebs- 
art "Widerdruck" gewählt ist, d.h., wenn der Kontakt von 33014-2 ge- ~ 
schlossen ist. Der Phototransistor von JS4 empfängt das übertragene 
Signal und leitet es dem Schmitt-Trigger JS8/5 zu. Der ßaustein JS9/11 ~ 
invertiert das Signal. Das invertierte und nichtinvertierte Signal wird 
den Verknüpfungsgliedern von JS12 zugeführt. 

3.3 Papiersimulation (SIM) nur bei S + W - Maschinen _ 

Die Betriebsart "Papiersimulation" wird von dem Hilfsschütz 22D.22 abge-1 
leitet. Ein Uffnerkontakt an die Kontakte 24C und 24A der Platine an- 
geschlossen, steuert die Kopplerdiode in JSl. Zur Kontrolle ist die 
Leuchtdiode N8 eingebaut. Diese erleuchtet, wenn kein "Papier simu- 
liert" wird, d.h. der Kontakt von 22022 ist geschlossen. Der Photo- 
transistor in JSl empfängt das übertragene Signal und leitet es dem 
Schmitt-Trigger JSlO/l zu, das in JS10/13 invertiert wird und den 
Verknüpfungsgliedern in JS14 zugeleitet wird. 

3.4 Takt-Steuerung für M 11 und M 111 

Mit dem EUCHNER-Näherungsschalter werden die Umdrehungen der Antriebs- ~ 
welle erfaßt. Die erzeugten Takte werden den Opto-Kopplern JS5, JS7 bei 
Vierfarben-Schöndruck-Maschinen 552 zugeführt. Die Leuchtdioden N12, - 
N14 bei Vierfarben-Schöndruck-Maschinen N2 leuchten auf, wenn die 
Schaltnocke über dem entsprechenden EUCHNER-Schalter liegt. In dem rq, ~ 
Schmitt-Trigger JS8 werden die Signale geformt und über den Inverter 
JS9 weitergeleitet. Bei Drei- 

_ 
und Vierfarben-Schöndruck-Maschinen 

werden die Signale in JS3/13 geformt und über JS8/4 weitergeleitet. 

3.5 Verschiebungswinkel (6) nur bei S+W-Maschinen 

In der Betriebsart "Widerdruck" entsteht ein Versatz zwischen den 
Maschinen, bei denen eine Wendevorrichtung vorhanden ist. Dieser 
Winkelversatz ist abhängig von der Papier-Formatgröße. Zur Erkennung 
dieses Versatzes werden die 6 Takte in der Schaltung ausgewertet. Die 
erzeugten Takte werden den Opto-Kopplern JS2, JSU zugeführt. Die Leucht- 
dioden N9, N13 leuchten auf, wenn die Schaltnocke über dem entsprechen- 
den EUCHNER-Schalter liegt. In dem Schmitt-Trigger JS8, JSlO werden die 
Signale geformt und anschließend über die Inverterstufe von JSlO an den 
Speicher von JS13 geleitet. 

-3- 
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nische DRUCK AN / AB Steuerung 

4. EUCHNER-Schalter 

4.1 Einbauort 

FAVORIT, PARVA, REKORD, Schöndruck-Maschinen 

Die EUCHNER-Schalter, die zur Erzeugung der Maschinentakte 11 und III ~ 
dienen, befinden sich an der Maschine II. 

FAVORIT, PARVA, REKORD, Schön- und Widerdruck-Maschinen 

Die EUCHNER-Schalter, die zur Erzeugung der Maschinentakte 11 und 111 ~ 
dienen, befinden sich an der Maschine 11. 

Die EUCHNER-Schalter für den Verschiebungswinkel befinden sich an der 
Maschine vor dem zu steuerndec Druckwerk. 

R 803 0/3 - R 807 6/1 

Die EUCHNER-Schalter, die zur Erzeugung der Maschinentakte 11 und 111 
dienen, befinden sich an der Maschine 1. 

Der Anbau der Näherungsschalter erfolgt an eine Welle, die synchron zum_ 
Druckwerk läuft. 

4.2 Montage 

Die Schaltnocken werden so eingestellt, daß sie in einem Abstand von - 
2 mm an dem EUCHNER-Schalter vorbeilaufen. Ober die Gradscheibe, 

Maschine 1, wird die Winkeljustierung vorgenommen. Die Einstellwerte ~ 
der einzelnen Maschinentypen sind aus dem jeweiligen Innenschaltbild zu - 
entnehmen. Alle Winkeleinstellungen werden in der Betriebsart "Schön- ~ 
druck" vorgenommen, für die auch die Winkelangaben gemacht sind. 

5. Funktionsablauf 

5.1 DRUCK AN - Verknüpfung für Maschine 1 . 

-4- 



Funktionshohreibung für die elektro- (K AN , AB Steuerung ‘41 

DATUM: 26.06.1979 I NAME: Di/Sch I ANSTATT: 
II I I 

5.1.1 Fünf- und Sechsfarben-Schöndruck-Maschine. 

Für normale Maschinen ist das "DRUCK AN" Signal durch die Brücke "Br 1" 
für Schöndruck vorprogrammiert. Das "DRUCK AN" Signal von JS 9/15 wird 
somit an JS 11/2 weitergeleitet. Der zweite ODER-Eingang von 35 11/3 
ist gesperrt. Demzufolge wird das "DRUCK AN" Signal nach JS 15/7 
weitergeleitet. 

5.1.2 Schön- und Widerdruck-Maschine 

Ist die Maschine 11 für Schön- und Widerdruck ausgelegt, so führt d- ~ 
Codierbrücke "Br 1" Low Signal an JS 16/1. Das hat zur Folge, daß dt. - 
ODER-Eingang von JS 11/2 gesperrt ist und die UND-Bedingung an JS 16/12- 
vorbereitet wird. 

Bei Betriebsart "Schöndruck" ist die UND-Bedingung an JS 12/9 vorbe- 
reitet, Das "DRUCK AN" Signal kann somit über JS 11/12, JS 16/13, 
JS ll/l nach JS 15/7 weitergeleitet werden. 

Bei Betriebsart "Widerdruck" ist die UND-Bedingung an JS 12/13 vorbe- 
reitet. Das "DRUCK AN" Signal wird zum Speichereingang JS 13/5 weiter- 
geleitet. Mit dem Takt iII wird der Speicherausgang JS 13/1 zu High 
gesetzt. Das somit um 1 Umdrehung verzögerte "DRUCK AN" Signal gelangt 
über JS 11/13, JS 16/13, JS ll/l nach JS 15/7. 

2 

-- 

5.2 DRUCK AN/AB für Maschine 11 

r 
5.2.1 Drei- und Vierfarben-Schöndruck-Maschinen 

Steht "DRUCK AN" Signal an JS 4/7 an, so wird mit der positiven flanke ~ 
von Takt AN 11 an JS 4/1, 9 High Signal in die erste Stelle des Schiebe- 
registers gesetzt. Mit jedem weiteren Takt wird dieses High Signal um ~ 
eine "olle weitergeschoben. Die Codierbrücke "Br 3" ist entsprechend 
des i iinentyps so eingelötet, daß 4 bis 8 Umdrehungen der Antriebs- ~ 
wellt ,gefragt werden. Das über die Brücke "Br 3" geleitet Signal 
schaltet den Transistor P3, somit zieht das Relais Dl an. Damit 
schließt sich der Kontakt über 16 A/C und 14 A/C an der Steckerleiste. 
Die Klinke für Maschine 11 wird angesteuert. 

-5- 4 



Funktionsbeschreibung für die elektro- 
nische DRUCK AN / AU Steuerung 

DATUM: 26.06.1979 I NAME: Di/Sch I ANSTATT: 

BLATT: 5 

5.2.2 Fünf- und Sechsfarben-Schöndruck-Maschinen sowie Schön- und 
Widerdruck-Maschinen 

lanke Steht "DRUCK AN" Signal an JS 15/7 an, so wird mit der positiven F 
von Takt AN 11 an JS 15/1, 9 High Signal in die erste Stelle des 
Schieberegisters gesetzt. Mit jedem weiteren Takt wird dieses High 
Signal um eine Stelle weitergeschoben. Die Codierbrücke "Br 3" ist ent- 
sprechend des Maschinentyps so eingelötet, daß 4 bis 8 Umdrehungen der 
Antriebswelle abgefragt werden. Das über die ßrücke "Gr 3" geleitete 
Signal schaltet den Transistor Pl, somit zieht das Relais 01 an. Damit 
schließt der Kontakt über 6 A/C und 2 A/C an der Steckerleiste. Die 
Klinke für Maschine 11 wird angesteuert. 

5.3 Papierüberwachung für Maschine 11 und 111 nur S + W - Maschinen 

Das Signal SIM ist an JS 10/12 High, wenn kein "Papier simuliert" wird. 
Somit sind die UND-Bedingungen an JS 14/1 und JS 14./5 vorbereitet. Mit- 
den entsprechend codierten Takten für Maschine 11 durch "Br 4" und 
Maschine 111 durch "Br 6" werden die Transistoren P2 und P4 anqe- 
steuert. Demzufolge werden die Relais DZ und D4 betätigt. Die jewei- 
ligen Schließerkontakte schalten dann die Papierüberwachung an der ~ 

-Maschine ein. 

5.4 DRUCK AN/AB Maschine 111 

Das DRUCK AN Signal für Masch,ine 111 wird von Maschine 11 abgeleitet. 
Der Abgriff 
JS 12/1, JS 
gleicher We i 
mit den für 

Steht DRUCK 
von Takt AN 

erfolgt an Briicke "Br 3" und wird den UND-Verknüpfungen an 
12/5 und JS lG/5 zugeführt. Die Verknüpfung geschieht in ~ 
se wie für Maschine 11 unter Punkt 5.1.1 und 5.1.2, jedoch 
hier vorgesehenen Bauteilen und Takten. 

AN Signal an JS 17/7 an, so wird mit der positiven Flanke ~ 
11 an JS 17/1, 9 High Signal in die erste Stelle des _ 

Schieberegisters gesetzt. Mit jedem weiteren Takt wird dieses Signal um- 
eine Stelle weitergeschoben. Die Codierbrücke "Br 5" ist entsprechend 
des Maschinentyps so eingelötet, daß 4 bis 8 Umdrehungen der Antriebs- ~ 
welle abgefragt werden. Das über die Brücke "Br 5" geleitete Signal 
schaltet den Transistor P3, somit zieht das Relais 03 an. Damit 
schließt der Kontakt über 10 A/C und 14 A/C an der Steckerleiste. Die 
Klinke für Maschine 111 wird angesteuert. 

-6 - 



Funktionsbeschreibunq für die elektro- 
nische DRUCK AN / Aß Steuerung z 3-A 3002 3:1 

BLATT: 6 

DATUM: 26.06.1979 

5.5 Einschaltreset 

Die Schaltung wird beim erstmaligen Einschalten c!:,, Versor-un~sspannvng ~ 
zu Null gesetzt. Dies geschieht durch das RC-Gleid R 14, K 3 i;ber den 

Schmitt-Trigger JS 8/4. Bei Drei- und Vierfarben-Schöndruck-Maschinen ~ 

erfolgt das Einschaltreset durch RC-Glied R 5, K 1 iiber den Schmitt- 
Trigger JS 3/2. 



BAUMOTHONIC-STflOMRICHTERGERÄTE 

Inbetriebnahmeanleitung der Gerätereihe DO6 in der Sonderausführung für Druckltlaschinenan- 

triebe. 

1. inbetriebnahme- und Einstellanleitung 

2. Meßpunkte 

Nr.: 5.83016.01.2 

n 
Inbetriebnahme-und 

BAUMULLER 
Einstellanleitung 

NUHN;3E3G 
EKD-R j'j, 70, ‘l=, 250/460 
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1. 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Inbetriebnahme- und Einslcllsnleilung 

Aul3cnschallung nacl. Anschlugplan überprüfen 

Kontrolle der SchutrmaDnahmen durchführen (Caräleerde. etc.) 

Netzspannung kontrollieren (345 . . . 460 Vrr 1 
Kontrolle des Flegelverfahrens 

Erforderliche Einstellungen: 

al bei Tachoregelung 

Brücke nm Dechelprirrt von Klctxrne X 13 : 4 nach Xlemme 

und Brücken 50 - 51, 54 - 55 ( ab Geräte Rr. 8430...) 

Potentiometer R 219 und R 216 auf Linksanschlag. 

EKD-R 35: 

TachoanschluB am Deckelprint an den Klemmen X 14:2 (N-IST) und X 14 : 3 (N-IST) ilborprüfen. 

BKD-R 70: 

TachoanschluS an den KIemmen 100 und 101 überprüfen. 

BKD-Rl 20 : 
Tachoanschlug an den Klemmen 10 und 11 überprüfen. 

BKD-R250: 

TachoanschluB an den Klemmen 22 und 23 überprttfen. 

bl bei Ankerspannungsregelung 

Brücke von Klemme X 13 : 4 nach Xlemme X 13 : 5 und Briicken 51 - 52, 53 - Y, 
( ab Geräte Br. 8430...) 

Potentiometer R 219: 1 x R - Betrieb und 

R 216: IxB- Schieichgang auf Linksanschlag stellen. 
1.5 Drehfeld kontrollieren 

Netzspannung anlegen 

Noch keine “Eetrieb”- 

Hl : IF - 

HZ : DFftE - 

H4 : HS - 

Leuchten aber 

H3 : DFLI - 

H4 : RS - 

oder “Schleichgang “-Freigabe erteilen. Es miissen folgend0 LCD’S leuchten: 

Impulsfreigabe leuchtet nach kurzer Verzögerung und zeigt en. 

daß die Impulse freigegeben sind. 

Flechtsdrehfeld 

Reglerspcre 

Linksdrehfeld und 

Reglersperre 

dann ist das Drehfeld durch Tausch zweier Hetzzuleitungen LU korrigieren (t:CtZ zuvor reg- 

schalten! 1 und die Oberprüfung nochmals durchrufOhran. 

Netzspannung wegschelten. 

1.6 Feldstrom überprüfen. Feldüberwachung und Liiftcr kcntrollicren 

x 14 : 1 

dazu al 

b) 

Gleichstrom-MeBfnstrumont in den Feldkreis schalten 

Feldströme: 35170A-Gerlt: msx. 2 A 

120A-Garfit: max. 3 A 

ZSOA-CerAt: max. 5 A 

Externe Steuerung vom Sicherkreis abklemmen und Ohmmotcr oder 

Durchgangsprüfer an den Sicherkreis anschließen. 

* / -.- 
-c.AyLI-. -? ,.I ad n.....w*-- . ___ _-- -11. .- . 

. 
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Klemmen des Sichcrkreiscs: 

35/70A-Gerät: Kler~~rncn 7.9 

IZOA-Gerät: Klemmen 6,7 

ZSOA-Gerät: Klemmen 17,18 

Ohne anliegende Netzspannung ist der Sicherkreis 

offen. 

Nclzspannung anlegen 

Feldstrom kontrollieren 

Slcherkeis prtifen: Bei vorhandenem Feldstrom ist der Sicherkreis gest;hlossc~~. 

Prufen, ob Lüfter anläuft. 

Netzspannung wegschalten. 

Ausgangszustand wiederherstellen (MeDinstrument entfernen und Feld wieder direkt am 

Stroitlrichtcr anschließen, Ohmmeter bzw. Durchgangsprüfer cnlfcrricii UIILI cxtarnc Steuerung 

am Sic!ierkreis anschließen). 

Nettspannung anlegen. 

DretizatlleinstellunF; 

a) bei Tachoregelung 

tdaxirnal- und Minimaldrehzahl 

Koicimando “8etrieb” erteilen. 

Maximale Betriebsdrehzahl: Einstellung mit Potentionieter R241: N IAAX t:*:i maximaler 

Sollwertvorgabe 

Minimale Betriebsdrehzahl: Einstellung mit Potentiometer H112: N MIN bei mini- 

maler Sollwertvorgabe 

Kommando “Betrieb” wegnehmen. 

Hochlaufzeit 

Maximalen Sollwert vorgeben (bei offenem “Betrieb”-Kontakt) 

Korllrrlando “Betrieb” vorgeben 

Einstellen der Hochlaufzelt mit I’otentiulllcter 

R 107 : T INTECR. 

Kommando “Betrieb” wegnehmen 

Schieichdrehzahl 

Koriiinando “Schleichgang” vorgeben 

Schleichdrehzahl mit Potentiollicter fl 224 : N SG einstellen. ~ 

Kommando “Schieichgang” wegnehmen. 

b) bei Ankerspannungsregelung 

Maximal- und Minimaldrehzahl 
. 

KOIIIIII~II~O “Betrieb” vorgeben 

Maximale Betriebsdrehzahl: 

Miniiliale Betriebsdrehzahl: 

Einstellung mit Potenlioitietcr Ill25 : U MAX bei 

maXimaler SOliWertVOrgdbe 

Einstellung mit Poterltioiiicter 11112 : U 141N b1:1 

miniriialer Sollwertvorg3be 

Lxft ~KoilipenSdtiOn bei “Betrieb” - 

tlci “tlutrieb”, das Potentiometer n 219 : 1 x R Betr. so weit niic:l~ rccllts clrclii:ii. 11afJ 

die f4dachirke noch ruhig Iluft und nicht schwingt. 

Priifen der Einstallung bei verschiedenen Drehzahlen und Belasturigerl. 

Eingestellte Maximal- und Minimaldrehzahl nochnials überprtifen. 

Kommando “Betrieb” wegnehmen. 



1.8 

2. 

Hochlaufzeit 

Idaxiri\alen Sollwert vorgeben (bei offenem “Betrieb”-Kontakt) 

Kommando “Betrieb” vorgeben 

Einstellung der ,tlochlaufzeit mit Polerltlulllcler 

R 107 : T INTEGH. 

Kommando “Betrieb” wegnehmen. 

Schleichdrehzahl 

Kommando “Schieichgang” vorgeben. 

Schleichdrehzahl mit Potcfrliolllr:l~!r i\ 224 : N SG 

einstellen. 

IxfI-Kompensation bei “Schleichgan& 

Bei “Scl~leichgang”, das Potentiometer R 216 : 1 x R SG so weit nacli rechts dretieri. da8 

der Antrieb noch ruhig läuft und nicht schwingt. , 

Eingestellte Schieichdrehzahl nochmals überprüfen. 

Kommando “SchIeichgang” wegnehmen. 

Stromgrenze überprüfen 

Antrieb vom Netz trennen. 

Erregerkreis abklemmen 2nd Feldüberwachung überbrücken. 

Anker des Motors blockieren. 

Sollte in der Anlage kein MeRinstrument zur Anzeige des Ankerstroriis vorhanden seiri. 

dann ist zur Strommessung ein geeigneter Shunt in den Aiikerkreis zu schalten und daran 

ein Gleichspannungs-Meßinsttument anzuschließen. 

Antrieb einschalten und bei “Betrieb” einen kleinen Sollwert vorgeben. 

Mit Potentiometer Fl 235 : 11 MAX ggf. den Ankcrstrom auf den gewünschten Wert einstellen. 

Achtung: Der Typennennstrom darf nur kurzzeitig auf den stillstehenden 

MOLO: ge;,:!~en werden, da sonst der Kullcklor bcxhidigl werden 

kann. 

Der Typennennstrom darf keinesfalls tibersc:hrllten werdc:rll 

Kontakt “Betrieb” öffnen und Netzversorgung wegschalten. Ausg,illgszustand (Feld, Feld- 

überwachung, Anker, Ankerkreis) wiederherstellen. 

Mehlpunkte 

Alle wesentlichen elektrischen Größen der Steuerung und Hcgelung kOnl,cn an den drei 

Prtifsteckern X 101 . ,. X 103 gccriessen werden. 

Es empfiehlt sich hierbei der Einsatz .des Diagnose-Adapters tlZI1, 

fneflpunkt 

X101/16 

XlOZ/lS 

X103/16 

x103/9 

x103/7 

x103/10 

XlU3/1 

Ir’c:llwl~rl -~- 

0 V (MS,t) 

tl5 v +- 0.6 V 

-15 v t- 0.8 v 

44 V r- 22 . . . l 30 V 

-2.1 v - 22 . . . - 3u v 
XlU3/5 -IU v t- 1,5 v 



Versorgungsspannung für 

Drehzahlsollwert bei “Betrieb” 

Synchronspannungen 

P4cOpunkte im Drehzahlregelkreis 

Sollwert für nIiiin 

Drehzahlsollwert 

Anlaufintegratorausgang 

SchIeichsollwert bei “SchIeichgang” 

bzw. Anfahrsollwert bei “Betrieb” 

Drehzahlislwert 

Aflkerspannungsistwert 

“. ,st am Reglereingang 

x103/4 

x101/4 

x101/5 

X101/6 

x102/5 

x103/12 

X103/6 

x103/3 

xla3/2 

x103/14 

x102/1 

--- _ 

% 
ca?- -- 23 v 

- - L- _ _ 

abliingig vorr~ Widcrstands- 

wert 11~s Sollwertpotcntio- 

nletcrs bei II 
soll 

= 2k : 0...+3.3 V 

0 . . . +10 v 

0 . . . +lO v 

0 . . . t~t.6 V bei “Schlcichgang” 

+ 0.4 V bei “Betrieb” 

U . . . - 10 v 

0 . . . - IO v 

0 . . . - 10 v 

LxR-Kumpensation bei “SchIeichgang” X103/15 

IxR-Kompensation bei “Betrieb” x102/9 

Meßpunkte Im Stromregelkreis: 

Drehzahlreglerausgang x102/11 

= Stromsollwert 

XlOl/B 

x101/7 

XlOl/l 

Stroiiiistwart 

Strolllrcgleradaption 

Stromreglerausgang 

Ulnsetzerausgangs-Steuerspannung x101/3 

Meßpunkte in der Steuerung: 

. Vorbc:reitung der Hcglerfreigaba‘ X103/8 

HegIersperre bzw. -freigabe X102/7 

0 V bei Drcl~z.thlrcgclung; 

0 . . . 3v “011 1. 0 ,st (XlU1/8) 

bei Ankcrsp~clnungsresülung 

0 V bei Drellzahlrcyclurrg: 

0 . . . 18% von fist Is101/l31 

bei Arlkersf)annurlysrl~~~lull~ 

l 0.7 V . . . - 10 v 

Ucgrcn~u~~g mit t’otentio~i~t~lrr 

f\255 : [IllldX 

U ,.. +lll v l - 1 v IlldX. 

l tiV Ill:1 I ,>i (sIU1;tll 2 U v 

-I!JV bl:i 1,4t CXlOl/8)2 0.5 V 

-12.4v +10,4 v rnax. 

I i 2 >.. 

7aoni.n71an ~c 
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Bezeichnung 

fntegrar~rsperre bzw. -freigabe 

Meßpunkt 

XlOZ/15 

f,lcfIwrrt 

ca. - 10 V bei qOtietrleb” z 

Freigabe 

ca. +15 V bei den anderen 

Bctricbszuständeil 

Drehzahlistwertumschaltung 

fAeOpurrkte in der Impulseinheit 

Sägezahnspannungen 

Ziindirnpulsa nach den 

Steuerschaltkreisen 

Zündimpulse vor den 

Ubertragern 

Weitere wichtiue Meßstellen 

Netzspannung 

Feldspannung 

LI - I.2 

Ll ; L3 

L2 1 L3 

F+ : F- 

Ausgangsgleichspannung KM 1 Al4 

x103/11 

XlOl/Z 

XlOlI9 

xloz/a 

an Diode V507 

an Diode V508 

. an Diode ‘15.17 

an Diode V528 

an Diode V547 

an Diode V548 

x101/10 

x101/13 

x101/11 

x101/14 

x101/12 

x101/15 

CA+ + A-1 

X6:I-Xi?:2 

+lJ 
0 

1 -u 
0 

Ca. -1OV bei “Betrieb” 2 Sperre 

ca. +15V bei den anderen 

BetricbcLustanclcn 

Amplitude typisch 10 V +- 20mV 

Abgleich durch fi503. Rj23, fl543 

zum Übertrager rjOl/Thyristor VI 

zur,, Ubertragcr T502/Thyristor VZ 

zum uboriragr!r T!i2l/Thyristor V3 

zum ubcrtrager T522/Thyrislor V4 

zur,, Ubcrtrager TS41/Thyrisror VS 

zu111 Übertrager T54Z/Thyristor V6 

zur” Ubcrtrager TSOl/Thyristor VI 

ZUIII uberlrager TSOZ/Thyristur V2 

zu111 ubcrtrdger TSZl/Thyristor V3 

ZUIII Übertrager f522/Thyrist3r V4 

ZUIII Uhcrtrager TSJI/Tllyris: :r Vj 

zum Übertrager T542/Thyristor V6 

345 . . . ‘lti0 v 

25OV- bei 380 VC- Anschlußspannung 

0 * I . 460 v- 

135 V . . . 270 V 

38V- - 58V- (bei Beldslung, bei 

“Ht:tric:b”- oclt:r 1’ Schle~chgdrlg”- 

Vorgdbc) 



VliCH 10.1.79 ’ i N .‘, t-4 E : ::.l,:/S.h Al45’lATT : 
/ l / i 

Der neu bonzipiortc Steuoroinschub c~-thZlt ein Rolnis- 
Stouorteil für dio Sigiialverarbcitung von Befclilcn, dio 
von auQcn kommen oder durch die Tastatur eingegeben 
wardcn. Dieser Teil ist auf einer gedruckten Schaltung 
untergebracht. 

Auf einer zweiten gedruckten Schaltung ist die Rntricbe- 
Steuerung für den Gleichstrom-Nebonschlußn,otor rcali- 
siert. Vom 'Typ her handelt es sich um eine hnlbgosteuer- 
to Einphasenbrücke mit Ankerspannungsrege1un.g und 1 x R- 
Kompensation. Diese Regelung garantiert eino hoho Kon- 
stanz dnr Drehzahl, unabhängig von Maschinentemperatur, 
Beistellung und Maschinengeschwindigkeit. Die eingebau- 
te Strombegrenzung verhindert zuverläßig eine Übcrbe- 
lastung der Leistungshalbleiter und des Xotors. ln Schutz 
der Leistungshalbleiter ist zusätzlich ein thermo-nagnc- 
tischcr Überstromauslöser eingebaut, der die Leistungs- 
halbleiter im Kurzschluufalla schützt. Gogen zu hohe Span- 
nung h-erden die Leistungshalbleiter von einem Solen-bbcr- 
spannungsableitor geschützt. Gegen sine zu hoho Drehzahl, 
die dem Plotor von außen aufgezwungen werden kann, wenn 
im 'Zascilgang die Feuchtauftragswalze trocken lauft, sciliikzt 
eine Einrichtung, die die Ankerspannung Überwucht und bai 
Gefahr die Auftragswalze abschieAt. 

Um eine besondere Schonung das Motors zu erreichen, wird 
beim Umschalten der Drehzahl (Schnellfeuchten, recluzicrto 
Drehzahl beim "Druck ab") und beim Einscilal-tan des An- 
triebs der Sanfthochlauf oder die sto&froio Umschaltung 
wirksam, so daß keino schädlichen Ankerströme fließen 
können. 

Die elektrische Verbindung zur Elnschine wird iiber eino 
einzige Steckverbindung hergeotollt. Alle Bauteilt sind 
iibersichtlich ongeordnot und im Snrvico-Falle leicht zu 
tauschen. 
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ANSTATT : 

Dio gosnrn to :;cllc21 tllnz ist, :cio ockon crvtihnt , auf zwei 
L2lterplntteri nuf;;2tcllt. Diese Platton sind mit der 
Laiterbai~xlse,f~ gcgenflinnndor gesciirauot, wobei ISO- 
1iorstoffstc:;o r.0 tigen r‘Lbstand gnrnntioron, 
Plnttcn sind zwei Xinircl der Front;3latto be- 
fsatigt, Dodicn-Tastatur durch einen 
schnitt der Frontplatte. der Tastatur Po- 
tcntior>ter dor Frontplatte zum Einstol- 

der nbgc:Jcn!cten Drehzahl "Druck ab" 
Schraubcndroher. An der sind weiterhin 

Anzeigegerkit fiir Drehzahl 74, und 
Halteplatte 

Bnxteile von dar Lötsaite hor zugänglich. 



ROi_AND - matic - Feuchtwerk 
, - 

1 -. Bedienung 

2. Feuchtduktorantrieb 

3. Feuchtauftragswalzen 

fl 

4. Einstellen der Dosier- bzw. der Duktorwalze 
zum Feuchtreiber 
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Bedienungsaniei~ung für 
ROLAND - natic - Feuchtwerk 

&__ .' L CI’ ROLAfrD 8OC St!rie: 325 bis 

1 
Ilorndl und r1iehle E3Ldl-f. L’ ‘:r:n 5 

DATUM: 15.O7.1080 
1 

PJAME: GL!Jh/SCh 7--_1- j Z j 3 J, 1222 L ~ 

-' ,L-a 

1. Bedienung 

D'- Bedienung des ROLAND-matic-Feuchtwerkes erfolgt über Drucktasten im ~ 
E Inschub an jedem Feuchtwerk separat, bzw. zentral vom Hauptbedienungs- 
pult (bPA) und von der Auslage (bD). Auzerden können die Feucht- und 
Dosier- bzw. Duktorwalzen separat an den Kommandotafeln am Farbwerk 
R 802: bP; R 804: bP, bR; R 806: bP, bR, bS an- und abgeschaltet 
werden, 

Folgende Kommandos sind vorhanden: 

13b28 

13b29 

13b45 

13b46 

13b47 

13b50 

13b51 

13b60 

13b61 

13b62 

13b63 

13b64 

13b65 

13b70 

13b91 

"FEUCHTDUKTOR EIN" 

"FEUCHTDUKTOR AUS" 

"FEUCHTAUFTRAGSWALZE AN" 

"FEUCHTAUFTRAGSWALZE AB" 

"FEUCHTDUKTOR STOP; 
BEISTELLEN ZUM EINRICHTEN" 

"FEUCHTDUKTOR LANGSAMER" 

"FEUCHTDUKTOR SCHNELLER" 

"FEUCHTDUKTOR LANGSAMER" 

"FEUCHTDUKTOR SCHNELLER" 

"FEUCHTDUKTOR DREHZAHL- 
ERHUHUNG KURZZEITIG 

"FEUCHTDUKTOR DREHZAHL- 
ERHUHUNG KURZZEITIG 

"ALLE FEUCHTAUFTRAGSWALZEN AB-AN" 

"ALLE FEUCHTAUFTRAGSWALZEN AB-AN" 

"FEUCHTAUFTRAGSWALZE AB-AN" 

"DREHZAHL-AUTOMATIK DES FEUCHT- 
DUKTORS: AUS-EIN" 

Einbauort: 

Einschub 13~1 

Einschub 13~1 

Einschub 13~1 

Einschub 13~1 

Kommandotafel 
bC, bG, bN 

Einschub 13~1 

Einschub 13~1 

Kommandotafel bPA 

Kommondotafel bPA 

Kommandotafel bPA 
Einschub 13~1 

Kommandotafel bD 

Kommandotafel bA 

Kommandotafel bPA 

Kommandotafel 
bP, bR, bS 

Kommandotafel bPA 

-3- 
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D,JTlJhl: 15.07.!1-33 

2. Fril:chtrllJktorantrieb 

2.1 DI!? g!1ktorvalze \,ird durch einen Gleichstrom-YjebenschluJ-Getriebemotor 
ancetrieben. Die rtnkerspannunqsversorqunq erfolgt über eine halbqe- 
stelJerte Thyristorbrticke (Speisespannung 220 Vy; Ausgangsgleichspannung 
ca. 150 V=), die Feldspannungsversorgung erfolgt über einen Brücken- ~ 
gleichrichter (Speisespannung 220 Vu; Ausgangsgleichspannung ca. 
180 V=). 

Der Clotor wird durch einen Motorschutzschalter und durch einen Thermo- 
Selbstschalter (13b49), der direkt in die Motorwicklung eingewickelt 
ist, geschützt. Spricht der Motorschutzschalter oder der Thermoselbst- 
schal ter an, wird der Motor abgeschaltet. 

Die halbgesteuerte Brückenschaltung wird durch eine EMK-Regelung mit 
Strombeqrenzung und IR-Kompensation angesteuert. Als weiterer Schutz 
dient der eingebaute Drehzahlwachter, der die angestellten Feuchtauf- 
trdoswalzen beim Oberschreiten der maximalen Motordrehzahl um mehr als 
30 :o abschaltet. 

Bedingt durch den verwendeten Thyristorantrieb werden alle Steuerungen 
für 220 Vdsebaut. Die Speisung erfolgt über einen Einphasentrenntrans- ~ 
formator. Dieser dient gleichzeitig als Netzschutzdrossel. 

2.2 Mit der Drucktaste 13b.28 "FEUCHTDUKTOR EIN" wird über das Relais 13432 
der Motor 13m9 eingeschaltet, der auf eine Mindestdrehzahl von ca. 20 % 
begrenzt ist. Bei laufendem Duktormotor leuchtet die Kontrollampe 13h4 
in der Drucktaste 13b28 auf. Mit der verrastbaren Drucktaste 13b.29 
"FEUCHTDUKTOR AUS" kann der Motor wieder ausgeschaltet werden. Siehe 
hierzu auch Punkt 2.4! 

Die Drehzahlverstellung erfolgt über die Drucktasten für "SCHNELLER' 
13b51 und "LANGSAMER" 13b50 bzw. über das Motorpotentiometer (m 1). Die 
Drehzahl kann an dem in % geeichten Spannungsmesser im Steuergerät bzw. 
am Schaltpult (bPA) abgelesen werden. 

Die Duktordrehzahl läßt sich zusätzlich durch Betätigen der Drucktaste 
"FEUCHTDUKTOR DREHZAHLERHUHUNG KURZZEITIG" 13b62 im Steuergerät und in 
der Kommandotafel (bPA) kurzzeitig erhohen. Weiterhin besteht noch die 
Möglichkeit einer "FEUCHTDUKTOR-DREHZAHLERHÖHUNG KURZZEITIG" mit der 
Drucktaste 13b63 in der Kommandotafel (bD) an der Auslage. 

-4- 
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Hierdurch ,,iird die mit dem Motorpotefltiometer vorgewtihlte Drehzahl 
nicht verstellt. Der Duktor läuft so lange mit erhohter Drehzahl bis ~ 
die Drucktaste 13b62 brieder losgelassen wird. Danach geht die Duitor- 
drehzahl Auf die vorher eingestellte Drehzahl zurück. 

2.3 Erfolgt an der Maschine während des Fortdrucks eine Druckabstellung, 
dann wird die Duktordrehzahl reduziert. Hiermit wird ein Oberfeuchten ~ 
beim erneuten Druckanstellen vermieden. Die Umschaltung erfolgt mit dem 
im Steuergerät eingebauten Relais 13497, das von einem Kontakt des 
Druckanstellschützes betätigt wird. 

Diese reduzierte Drehzahl kann an einem von außen zugänglichen ?oten- 
tiometer (r 9) mit einem Schraubendreher eingestellt werden. Bei erneu- 
ter Druckanstellung läuft der Duktormotor mit der vorgewählten Drehza 
weiter. Bei Druckanstellung wird der Duktormotor ebenfalls automatis 
wieder auf die vorher eingestellte Drehzahl hochgefahren. 

Das automatische Umschalten auf-die reduzierte Drehzahl bei Druck ab ~ 
kann durch Betatigen des Kommandos 13b91 "DREHZAHL-AUTOMATIK DES FEUCHT- 
DUKTORS: AUS - EIN" an der Kommandotafel des Bedienungspults (bPA) 
ausgeschaltet werden. 

2.4 Wird einer der Schwenkschutze (oben oder unten) vor den Feuchtwalzen 
angehoben, dann werden automatisch alle Feuchtduktormotore ausge- 
schaltet und alle Feuchtauftragswalzen abqeschwcnkt. 
Die Feuchtduktormotore können dann entweder einzeln an den Steuer- 
geräten oder automatisch über das Kommando "BETRIEB" wieder einge- 
schaltet werden. 

Sollen einzelne Feuchtduktormotore nicht automatisch angestellt werd- 
dann muß am zugehörigen Feuchtwerk der Drucktaster 13b29 "FEUCHTDUKTI ~ 
MOTOR AUS" verrastet werden. Entsprechend sind dann auch die zugehöri- 
gen Feuchtauftragswalzen verriegelt. 

l- 
l 

Ansonsten werden die Feuchtauftragswalzen automatisch bei "DRUCK AN" 
beigeschwenkt. Die weitere Bedienung der Feuchtauftragswalzen ist unter 
Punkt 3.1 beschrieben. 

3. Feuchtauftragswalzen 

3.1 Ist der Duktormotor 13m9 eingeschaltet, kann die pneumatische An- und 
Abstellung der Feuchtauftraqswalze vom Steuergerät an der Maschine 
durch die Drucktaste 13b45 "FEUCHTAUFTRAGSWALZE AN" bzw. 13b46 "FEUCHT- 
AUFTRAGSWALZE AB" erfolgen. 

-5- 
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3.2 Beim Anstellen der Feuchtauftragswalze im oberen Feuchtwerk, wird 
zuerst die Dosierwalze angestellt, bevor, über :~‘n Zeitrelais zeitlich 
verzögert, die Feuchtauftraqswalze beigeschwenkt t&Jit-d. In unteren 
Feuchtwer4 wird nicht die Dosier:/alze,-sondern die Duktorwalze 
angestellt, bevor, über ein Zeitrelais tlerzoqcrt, die Feuchtauftr 
walze beigeschwenkt wird. 

Beim Abstellen der Feuchtauftragswalze werden die Dosierwalze im 
Feuchtwerk, bzw. die Duktorwalze im unteren Feuchtwerk, sleichzei 
mit abgestellt. 

ags- 

oberen 
tig 

Durch Betätigen des Kommandos "DRUCK AN" werden die Dosier- und die 
Feuchtauftragswalze, bzw. die Duk,tor- und die Feuchtauftragswalze, 
automatisch beigeschwenkt. 

3.3 Wird das Kommando "TIPPEN ZUROCK" betätigt, dann werden alle Feuchtauf- 
tragswalzen abgeschwenkt. Ein Kontakt des Schlitzes 3d1 bietek die Mög- ~ 
lichkeit die Feuchtauftragswalzen auch beim Betatigen des Kommandos 
"STOP (HALT - SICHER)" abzuschwenken. Dieser Kontakt ist iedoch ab Werk ~ 
gehrückt (aufier Betrieb gesetzt). Die Brücke kann 
entfernt werden. 

Das Anstellen der Feuchtauftragswalzen erfolgt auc 
tisch beim Betätigen des Kc:-mandas "DRUCK AN". 

auf Wunsch des Kunden 

h hier wieder automa- 

4. Einstellen der Dosier- bzw. der Duktorwalze zum Feuchtreiber 

Bei gesicherter Maschine können !e Dosier-, bzw. die Duktorwalzen und 
die Feuchrauftragswalzen, mit dem Kommando 13b47 "FEUCHTDUKTOR: STOP; 
BEISTELLEN ZUM EINRICtiTEN" beigestellt werden. 

Wird die Maschine entsichert, werden die Dosier-, bzw die Duktorwalzen ~ 
und die Feuchtauftragswalzen auromatisch abgestellt. 

i- 



Meßpunktbeschreibung -_________----__---- 

für -__ 

BMCKR 250/440/6 -______________ 

Versorgungss~annunugen : _____- _- __ -___-- _-__ 

gemessen gegen Reglererde bzw. MeOpunkt 

L!l +2 +24V-Versorgungsspannung 

El -2 -24V-Versorgungsspannung 

a q q a +15V-Versorgungsspannung 

EII3IElDl -15V-Versorgungsspannung 

-lOV-Versorgungsspannung 

Sollwertversorgung 

FGgelung: ___- 

0 0 Reglererde (OV, JJ 

Bezugspotential* für al 

0 1 Sollwert 

le Meßpunkte 

Am Potentiometer einstellbar. 

Min. Wert mit Meßpunkt Kl. 15 identisch. 

uu,,,,4 = O...t10,8V 

Kl. 15 min. Sollwert 

Am Potentiometer r21 einstellbar. 

Einstellbereich vom Widerstandswert 

des Sollwertpotentiometers abhängig. 
U Ul/129 = O...+2,5V 

-76.~31V 

-,,9,.+6VL 
I I 
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@ Anlaufintegratorausgang 

Erreicht nach der am Integrator einge- 

stellten Beschleunigungs- und Ver- 

zögerungszeit den Wert von 0 1 
U ul/rl6 = O...t10,8V 

~ 0 i Verjogerung 

0 4 Schieichsollwert 

Am Potentiometer r20 einstellba 'r 

Spannung am Schleifer O...t6V 

0 5 Drehzahlreglerausgang 

Potential wird bei Sollwertvorgabe i’m Normal- 

betrieb und bei Schieichgang negativ. 

Der Ankerstrom ist um so größer, je negativer 

die Ausgangsspannung ist und erreicht bei ca. -12V 

die Stromgre:,ze. 

Steht das Kommando "Betrieb" nicht an, wird der 

Ausgang ebenfalls auf ca. -12V gehalten. 

U u,,r48 = tlV . . . -12,7v 

0 6 Stromistwert 

Der geglAttete, stets pos. Stromistwert kann 

über das Trimmpotentiometer r50 angepeßt werden. 

U ul/rJl = O -** t8V 

0 7 Stromreglerausgang 

Wird beim Treiben pos. (max. ca. t12V) und 

bestimmt die Ankerspannung und somit die 

Drehzahl des Antriebes. 

Bei gesperrten Regler liegen cö. -4V an. 

U 
ul/r52 

= -4v . . . +12,7v 

\Y84 
Jo Meßpunktbeschreibung 

9 Ebme Zeichnunqs- Nr 

.A&~__._ _ 
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0 a 

0 9 

0 
10 

0 11 

0 12 

0 13 

0 14 

0 15 

Regelspannung 

Bei gesperrtem Regler liegt der Wert 

von @ bei ca. -15V 

0 

max 
- 1sv 

Drehzahl (Ankerspannung) Istwert 

An diesen Punkt kann der geglättete 

DreIizahlistwert werk;. 

Abgleich max. er- 

folgt Potentiometer 

"ul/r64 O -io,av 
max 
10,8 V 

Oszillogramne für Sägezähne der einzelnen Impulsendstufen -0----- -_____--____ -_______-___________-_- __-_____-__- 

Sägezahn T+, gemessen an r115 c;;o$y?q-Zy -wt 

Sägezahn T-, gemessen an r134 

Sägezahn S+, gemessen an r153 

ca.*9V 

Sägezahn S-, gemessen an r196 

Sägezahn Rt, gemessen an r205 

Sägezahn R-, gemessen an r224 

n Meßpunktbeschreibung 
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0 16 Impuls Tt, gemessen an n39 

0 Impuls gemessen n49 

18 S+, an 

!meulslagen (Übertrager-Primärseite) ---__ -- 

bei Regelspannung @ = +lZV (Gleichr ichter-Endlage 

ca. V 

l ZLV 

0 

0 19 Impuls S-, gemessen an n69 

0 20 Impu 1s R+, gemessen an n79 

0 21 Impuls R-, gemessen an n89 

Synchronspannungen: ---"_--_-----___--_ 

0 22 Synchronspannung T, gemessen an 

Ul/110 

0 23 Synchron 

Ul/109 

Spannung S, gemessen an 

(24, Synchronspannung R, gemessen an 

u1/108 

ca. l 6OV 

+ 7LV 

0 

ca. l 60V 

l iLV 

0 

ca. l 60V 

l 1LV 

0 

ca. + 60 V 

l 2LV 

0 

= O’el) 

CU. *6OV 

+7LV 

0 
u_It 

ca.* IOV 

0 

ca. -tQV 

ca +IOV 

0 

ca -70V 

0 - 

i 

I / 
160°Cl 360°cr-,t 

ca -2QV 

n 
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Anleitung für elektronisclle Atisle!lcr- 
Stapelsteuerung 

ROLAND WO Normal + b-iehle Serie: 84U- 

DATUM: 16.Ul.lYU5 NAME: Schmi/Sch 

BLATT: 1 - 9 

1. SCHALTUNG DER ELEKTRONISCHEN STAPELSTEUERUNI; 

2. HALßAUTOMATISCIIER STAPELWECHSEL 

3. PROBEBOGENENTNAHME 

4. STAPELN "KLEINER STAPEL" 

5. UMLAUFENDE BOGEN 

6. SICHTSCHUTZ AM AUSLEGER 

7. STAPEL STOP 

8. SICHERHEITSLICHTSCHRANKE AM AUSLEtiER 

9. ULDRUCKSCHALTER AM AUSLEGER 

10. KLAPPSCHUTZ AM AUSLEGER, ANLEGERSEITE 
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Anleitung fiir elektronische Auslewr- 
stapelsteuerunq 

NAME: SC tlllli/SC h 

7 3% 7315 .ji_ 

BLATT: 2 -- 

1. Schaltung der elektronischen Stapelsteuerllnq 

1.1 Tastkopf für Ausleqerstapelsteuerunq 

Die Stapelsteuerung des Auslegers ist mit einer elektronischen Ahfiih- 
lung ausqestattet. Der Tastkopf mit Verstarker (U 12) befindet sich im ~ 
seitlichen Bogenanschlag B-Seite innen. Er ist über die Steckdose ß 141 
verbunden Init der Relaisplatine (U 21) im Schaltkasten Sn. Der Schalt- ~ 
kasten SD befindet s,ich unter dem Schlrtz auf der Ausleaer-ßedienunqs- 
Seite. Die Spannungsversorgung des Tastkopfes erfolqt irber die Relais- ~ 
Platine (U 21). 

Folgende Funktionen werden vom Tastkopf (Schwingkreisschaltung mit 
nachgeschaltetem Verstärker) ausgeführt: - 

a. Automatische Stapelsenkung bei Anwachsen des Stapels, getrennt für 
Haupt- und Hilfsstapel. ’ 

b. Obere Papierstapelbegrenztrnq bei Anwachsen des Haupt- bzw. des 
Hilfsstapels bei Komnando "HAUPT- bzw. HILFSSTAPEL AUF". 

1.2 Schaltung der Stapelsenkung für Haupt- und Hilfsstapel 

Bei elngeschaltetem Schaltpult erhält Relais 5U37 Spannung. Relais 5Dl ~ 
zieht an, schaltet Relais 5D37 ab und halt sich selbst, solanqe der, 
Schwingkreis des kapazitiven Tastkopfes vom Papierstapel nicht gestört ~ 
wird. i 

Steigt der Papierstapel an, so wird der Schwinqkreis bei entsprechender 
Stapelhöhe unterbrochen und beGrkt über den eingebauten Verstärker, daG_ 
Relais 501 im Relaissatz (U 21) abfällt. Der Stapel fahrt automatisch 
ab, bis der Papierstapel aus dem Bereich des SchLringkreises herausqp ~ 
fahren ist. 

Flöqlichkeit der Stapelhubverstellung an Potentiotneter 5R9. Reim Verar- 
beiten von Karton ist ein möglichst groGer Hub ZU wahlen. Ist der Tast- ~ 
kopf (U 12) von der Steckdose (B 141) getrennt, erhalt Relais 5Dl keine 
Spannung, Das abgefallene Relais 5Dl bewirkt das Abfahren des Hauptsta- 
pels bis ca. 121) mm vor Fufiboden (Endschalter B 299). Das Kommando 
"HAUPTSTAPEL AUF" kann nicht betatiyt werden. 

Das weitere Abfahren bis zum Fußhoden (Endschalter ß 31) muf; aus Sicher- 
heitsyründen über das Kommando BD 26 "HAUPTSTAPEL AR" von Hand erfolgen. 

Um die Funktion des Tastkopfes U 12 von Hand abschalten zu können, ist ~ 
in der Kommandotafel f!lI am Ausle-er eine verrastbare Drucktaste Ul1 51 
elnqebaut. Wird diese Taste betatigt, fällt Relais 5D8 ab. 

_3_ - 
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Anleitung für elektronische Ausle:ler- 
stapelsteuerunq 

I I 
DATUM: 16.01.1985 

I 
NAME: Schmi/Sch 

I 
ANSTATT: 

i 

BLATT: 3 

-I-I- 

Hierdurch wird das automatische Abfahren sowie das Auffahren dps Stapel- 
von Hand abgeschaltet (entfällt für tlallptstapel bei einoeschaltetem 
Hilfsstapel. In diesem Fall ist nur das automatische Abfahren des Hilfs- 
stapels gesperrt). Die gleiche Funktion iibernirnmt der Endschalter ß 238 
wenn der vordere Bogengerddestofier abgeklappt wurde. 

Jede Unterbrechunq der Schaltfunktinn von Tastkopf U 12 rrird durch 
Aufleuchten der in der Drucktaste BD 51 eingebauten Kontro 
angezeigt. 

ACttTUNG! 

Um Ueschadigungen -in der Maschine durch den unkontrolliert 

llalape H 51 

nwachsenden 
Papierstapel zu vermeiden (z.B. bei unterbrochener Stapelsenkung) wird 
die Papierzufuhr zum Ausleger gestoppt, sobald der Schwingkreis des 
kapazitiven Tastkopfes U 12 länger als 3 sek. unterbrochen ist. 
Bei Betatigung der Drucktaste BD 51 ("ALITUtlATISCHE STAPELSTEUERUNG AUS" 
bzw. des Endschalters B 238 ("PROBEBOGENEtITI~AHtlE") erfolgt keine auto- ~ 
matische Ahschaltuny des Anlegers. In diesen Fallen ist der Papierstape 
unbedingt zu überwachen. - 

1.3 Hauptstapelmotor 

Der Hauptstapelmotor 5Ml ist ein 4/12 - poliger Motor mit qetrennten 
Wicklungen. 

Er wird von den Schützen im Schaltkasten wie folgt geschaltet: 

a. "HAUPTSTAPEL AB, SCHNELL" durch Drucktaste bber Schütz 5C1, 
b. automat,isch etwas AB, durch Endschalter B 187 (beim "BRETT 

EINSCHIEBEN"), 
C. automatisch AB bis 12U mm vor FuChoden durch Endschalter B 36, 
d. "HAUPTSTAPEL AUF, SCHNELL" durch Drucktaste über Schiitz 5C2, 
e. "HAUPTSTAPEL Aß, LANGSAM" durch Schütz 5CS (iiber Tastkopf IJ 12 und 

Relais 5Dl). 

D.ie Schütze 5C1, 5CZ und 5C5 schalten die Versr)rrtun!lsspsnnun!l auf den 
Gleichrichtersatz 5Ul. Der Gleichrichtersatz liefert ca. 97 V = zum 
Lösen der Bremse des Stapelmotores 5M1. 

Zum Schutz gegen Oberlastung sind in die Uicklunyen des Plotores Thermo- 
elemente (B 147) eingelegt, die bei ÜbermaGiger Erwarmung den Motor ~ 

abschalten. 

Die Betatiqunq des Hauptstapelmotores erfolgt durch die in der Kommando 
tafel am Ausleger (BD) eingebauten Drucktdsten 61) 25 ("IIAUPTSTAPEL AUF" 
und BD 26 ("HAUPTSTAPEL AB"). 

Hjnzu kommt die zuvor beschriebene elektronische Stapelsteuerunq durch 
Tastkopf U 12 und Relais 5111. 

-4- 



Anleitung für elektronische A~~sir~qor- 
stal~el st.f~l1f~rlIncl 

l 
DATUM: 16.01.1485 NAME: Schmi/Sch ANSTATT: 

: 

Die Stapelbewegung wird von folqenden Endschaltern heclrenzt: 

Endschalter B 299 für: untere Beqrenztlncl l%f) IIIIII vor- rril;hocien , 
Endschdlter ß 32 fiir: obere Beqrenzunn ohne Brett , 
Endschalter B 33 fiir: oborc neqrcan7irnq III i t Ilrvtl: , 
Endschalter 0 37 für: obere Beqrenzuncl an cler lioqr~nhrcr:Ise. 

1.4 Hilfsstapel 

Die automatische Stapelsenkung des Hilfsstapels wird wie beim Haupt- ~ 
Stapel uber den gleichen Tastkopf (IJ 12) urltl den aleichen Relaissatz 
(U 21) gesteuert. Be'im Einschieben des Brettes \/ird der Endschalter ~ 
B 187 gleich bei Beginn des Einschiebens hetatiyt. 

Weser schaltet das Wischrelais 5D44. DOS Uischrelais yiht Impuls a 
das abfallverzöyerte Zeitrelais 5D45 und dieses laßt den Hauptstapel .je_ 
nach einqestellter Zeit ("SCHNELL") etwas nach unten fahren. Durch das 
yanz einyeschobene Brett gibt der Endschalter Ij 36 (rechts hinten) 
Spannung auf das Relais 5D7. Relais 507 lafit den tlnuptstapel automatisc 
abfahren bis 120 mm vor FuModen. Ferner wird die Elektronik auf "HILFS 
STAREI." (3 Sek. verzöqert) umyeschaltet. Die Stapelbewequnq des Hilfs- 
stapels nach oben wird vom Endschalter 13 13H (olrichzeitig Brett-Ejn- 
schubstellung) begrenzt. Die untere Endheyrenzunq des Hilfsstapels uberr 
nimmt Endschalter ß 188 (Notendschalter). 

Der Ablauf der automatischen Stapelsteuerunq des H 
wie beim Hauptstapel. 

2. Halbautomatischer Stapelwechsel 

lfsstapels erfolgt 

Beim Einschieben des ßrettes wird der Endschalter ß 187 am Anfany der ~ 
Winkelschienen betätigt. Dieser schaltet das Vischrelais 5044, q.ibt 
Impuls auf das abfallverzögerte Zeitreldis 5D45 und dieses läßt-den ~ 
Hauptstapel, je nach eingestellter Zeit, etwas nach unten fahren. 

Um e-inen Papierstau im Ausleyer zu vermeiden, kann das Brett nur dann 
eingeschoben worden, wenn ein ankommender ßooen bereits auf den Roqen- 
hochhaltern auf1 iegt. Dieser Voryano w'ird iiher einen berührunpslosen 
Grenztaster (B 24Y an der Antriebswelle der Plaschine, A-Seite) zeitlich 
abyefrayt. Ober Schütz 5048 wird die Spule cles Paonetventils S 30 
erreqt. Das Magnetventil y.iht ejnen Sperrhebel frei, der es qestattet, 
das Brett vollstandig in d-ie ~Iinkelschicncn einzuschieben. 

-5- 
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Durch das eingeschobene Brett qibt der Endschalter ß 36 (rechts hinten) 
Spannung auf das Relais 5D7. Das Relais 51)7 lallt den Hauptstapel auto- 

rnat isch abfahren bis zu Endschalter B 299 (120 mm vor FuOhoden). Das ~ 
weitere Abfahren zum Fufiboden (Endschalter ß 31) erfolgt iiher das Korn-- 
mando BD 26 "HAUPTSTAPEL AR" von tland. Ferner wirri die Elektronik 
automatisch auf "HILFSSTAPEL-BETRIEB" (3 Sek. verzöqert) umcleschaltet. 

Das ankommende Pap'ier v/ird vom Hilfsstapel-Br9t.t aufgenommen. Die elek- 
tronische Stapelsenkung erfolgt nach der hereits in Punkt 2.1 heschrie-- 
benen Schaltung. 

Dann k/ird die Hauptbcapel-Traqplatte (mit Palette) je nach Stellung de 
Hilfsstapels von tiand 

2.1 bis zur oberen Endbegrenzung 

2.2 unter das Hilfsstapel-ßrett 

gefahren. 

(Endschalter ß 33 "E4 IT BRET 'T") 

Das Hilfsstapel-Brett senkt sich weiter automatisch, bis es sich auf di 
Palette bzw. auf den Hauptstapel aufsetzt. Dadurch wird das Brett ange-p 
hoben und betätigt Endschalter ß 140 (rechts hinten ). Dieser qibt 
Spannung auf Schütz 5D23. Schütz 5lj23 hetatiqt das Magnetventil S 31. ~ 
Die Winkelschienen werden abgeschwenkt. 

Plach ca. 30 Sek. fahrt der Hilfsstapel wieder automatisch b,is zur obere 
Endbegrenzung auf. (Drahtbrücke auf Klemmleiste SDK 1 von Klemme 522 ~ 
nach 522, A im Schaltkasten nrn Auslegerseitenstander rechts mul? einqeleq 
sein! Ohne diese Brücke ist die Auffahrt nur durch Bedienung von Hand ~ 
(Kommando BD 235) möglich). Die Elektronik wird auf "HAUPTSTAPELI~ETKIEB 
umgeschaltet. Der Hauptstapel ist wieder in Betrieb. 

Das Maqnetventil S 31 bleibt unter Spannunq (d.h. die Winkelschienen ~ 
bleiben abgeschwenkt) bis der Endschalter 13 138 -Hilfsstapelbeyrenzunq 
oben- betätigt wird. 

Durch Schütz 5D14 wird die Selbsthaltung bzw. d-ie Funktion des Schutzes 
5047 unterbrochen, das Magnetventil wird spannungslos, die Uinkelschie- 
nen werden beigeschwenkt und sind zur erneuten Aufnahme des ßrettes 
bereit. 

Um bei Hand-ßedienung (durch Drucktasten) zu vermeiden, daß der nach 
oben fahrende Hauptstapel mit dem abwarts fahrenden Hilfsstapel 
unbeabsichtigt zusammenstilfit , ist die Abwartshewequng des Hilfsstapels 
nur tnit eingelegtem ßrett mtiglich. 

Die Aufwärtsbewegung des tiauptstapels fllnktioniert nur, wen11 beiin IIilfs 
Stapel das ßrett e'ingeschohen ist oder wenn der IIilfsstapel in seiIler ~ 
oberen Endstellung (ßrett-Einschubste1 lurlq) steht. 

_(j_ 



Anleituncl ftir elekt.ron isc:ilc ,111s 1 t!t~or- 
stapelste~reruricj 

-_ 

1 2"li 7.il's I- 

BLATT: h - ~ 

DATUM: 16.01.1985 NAME: Schmi/Sch 

Oberwachuns der abschwenkbaren Ilinkelschienen 

Das Abschwenken der IJinkelschienen wird von citln Fn(isch~ltorn I\ 781 ? ltr 
ti 281 11 überwacht. öffnen die blinkelschipnfan nicht, cf~inn trntcrhleiht 

auch Hochfahren des Hauptstapels. 

AuTJerdem Zeitrelnis >VSU der 
ger abqeschaltet, 

hr~tl(~utr~t d,ll‘, di11 
fuhr VUI:I gestoppt Fehler IVII~; rrrprst I,cl>r!it iflt 

Spannunq. 

Das Magnetventil 
vorletzte, 

also der darunterliegende, 

qestapolt 
werden,.dann 

verhindert werden. Dies ~ 
durch des KOmlildnt~OS ULJ 186 "NUN STUP KLEIF!E STAPEL' 

im Kommandokasten Auslegers. 

Durch Betatjgunq KoIlsiIdr~t~os Nird die? SF!lbsttlalt.llng bzw. die - ~ 
Funktion des Schützes 5Cl ("HAUPTSTAPEL Aß") blockiert. Der tlaup%sL_tiel 
kann nur noch eine vom Zeitrelais 5045 begrenzte Strecke abfahren. ~ 

Soll wieder normal gestapelt werden, ddnn ist das Kommando PD 186 wiedr 

in seine Ausgangsstellung zu scha1t.m. 

5. Sicherheitsschalter für "UW_AII~I~FIIIE l?O(;I:N” 

blerden d'ie Endschalter R 205 A oder ß 205 11 (nur bei Gröj:e 6 - 7R) vor 
einem umlaufenden bzw. nicht abgeleqten tiooen hettitiqt, wird Schiitz OI!l 
spdnnrrnqslos. Maschine und An1 t'!ler werden rlhtleschaltet. Iler Driick wird ~ 
ahgestel It. Ein weiterer Kontakt von Schütz UI)lY lal?t eine Kontrul lampt 
(11l)All )IO) im f~ldsc~l inenh i l(i auf~ctlrctltcn. 
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Anle itung fbr plektron ~schc Airs I(~clcr- 
stapelsteuerring 2 3% 7315 ~ 

BLATT: .7 

DATUM: 16.01. IYG!J 

Die Lampe BPAH 80 er1 ischt, wenn die Sti)rlrnq h(lqeit iqt Lrnci die f-laschin 
neu clestartet wird, bzw. 
AUFliEL<EN / KUNSTROLLAMPE 

6. Sichtschutz am AuslPqcr 

\q&nn d je Drucktaste PPP.H lS7 "ST~.H~It!CSArlZEI~E 
PRUFEN" betatiqt wird. 

Durch das Hochklappen des Sichtschutzes am Ausleqpr wird der Endschalte 
ß 2UU betatigt. Schijtz ODll fallt ab trnd unterbricht den Sicherkreis, 
d.h. die Maschine wird stillgesetzt. Aul:erdeiy wird iiher die "SPONTANE ~ 
URUCKAIjSTELLUNG" der Druck an allen Ilerken sofort. ahqeschaltet. Der 
abgeklappte Zustand des Schutzes wird dllrch die Kontrollampe OPAH 85 i_ 
Maschinenbild (Pult BPA) angezeigt. 

7. "STAPEL STUP" 

Durch Verrasten der DrucktasTe B 48 an der Kommandotafel BD (am Ausleg 
rechts) wird jegliche Stapelbewegung von Ilaupt- und Hilfsstapel unter- 
brochen. Die Unterbrechung w-ird durch die Kontrollampe H 51 (in der 

Drucktdste BDH 51) optisch angezeigt. 

Um ßeschadiqungen in der MascGne ZII vermeiden IWI? hierbei das Anwachs ~ 
tles Papierstapels unbedingt tiberwacht werden, da der Tdstkopf U 12 au/? 
Betrieb qesetzt ist (siehe Punkt 1.2). und die Pdpierzufuhr zum Auslep 
nicht automatisch abgeschaltet w<rd. 

Es ist darauf zu achten, daß nach Unterbrechung von zeitlich qesteuer- 
ten Abltiufen (z.ß. ze,itl ich "etwas" abfahren des Hauptstapels bei 
Einschuh des Brettes) eine Korrektur durcli Handbedienung erforderlich 
sein kdnn. 

8. Sicherheitslichtschranke am Ausleoer 

Zum Schutz des ßedienunqspersonals hefindet sich zwischen den beiden 
Stutzen ties Auslegers eine Sicherheitsl ichtschranke, bestehend aus dem 
Empfanqrr (U 73 A) und dem Sender (IJ 73 Ij). Ict dir! Lichtschranke in 
"IIetrirb" und der Lichtstrahl ist n iclit Ilrll.cirl)roctl~lrl, zeiclt. tlicf5 dm 
Empfanger eine Leuchtdiode --j. IIirri der L ichtstralll unterhroch~!n, stop1 
die Abwartsbewegunq des Ha~+..ctapels, Die Leuchtdiode am Empfsnyer 
erlischt. Eine weitere optische Kontrolle ist durch die Kontroll 
51 (siehe Punkt 7 

drupe ß[ 

"STAPEL STUP") yeqeben. XObdld der Lichtstrahl wieder 
empfangen wird, ist die Absteuerung des Hauptstapels wieder frei . 

-u- 



A~ileituriq tiir* cit~ktr-~~nisct~~~ i\ujIi'q('r- 
StdflC!l steuerurig z .:«ri 731') 38 

BLATT: 8 
w __ 

DATUM: 16.01.1985 NAME: Schmi/Sch ANSTATT: 

Schaltunu der Sicherheitslichtschranke: 

Sender (U73ß) und Empfanger (U73A) werden dm P!etzteil (lJ7J) ii.1 $chdlt- 
kdsten dlll Auslegerseitenständer (SD) angeschlossen. Reiri Einschalten des 
khdl tpultes liegt die Versorqungsspannunq (24 VN) an den Fletzklerimen, 
und iiher einen tiffner von Hilfsschütz 5067 am Testeinodnn des ;!etzteiles 
an. Gleichzeitig schließt der Kontakt "LS" im Netzteil (Vordussetzun?: 
Lichtschranke ist richtig ausgerichtet und Lichtstrahl ist nicht unter- ~ 
brachen). Durch die angelegte Spannunq am Testcincldnq wird die Funktion 
von Sender und Empfdnqer automatisch getestet, Ist die Funktion fehler- ~ 
frei, schließt nach Ablauf des Testzyklusses (ca. '20 m sec.) der Kontakt 
"START" des Netzteiles. Damit wird das Hilfsschiitz 51167, das in Reihe ~ 
zum "STAKT" - und "LS" - Kontdkt des Netzteiles (leschdltet ist, dri 
Spannung gelegt und geht in Selbsthaltung (Schi iefier parallel ZUM 

"START"-Kontakt). Ein Uffner von 51367 schaltet die Spannung vom Test- 
eingang des Netzteiles wieder ab. Schließer von 5067 geben den Strom- ~ 
der Schiitze 5Cl bzw. 5C5 frei und ermöglichen so die Stapelabfahrt. L,#’ 

"START"-Kontakt fällt nach kurzer Zeit wieder ab. 

Wird nun der Lichtstrahl zwischen Sender und Empfanqer unterbrochen, 
öffnet sofort der “LS”-Kontdkt”irn Netzteil. Hilfsschlitz 51167 fdllt 
sofort ab, sperrt die Stapelabfahrt und leqt den Tcstcinqanq dc!s Fletz- 
teiles wieder an Spannung. Die Leuchtdiudc a1;1 Empfdncler rrl isctlt und 
zeigt an, daß der Lichtstrahl unterbrochen ist. Durch einen Offner von 
51167 bet,itigt, leuchtet die Kontrollampe H51 (in Tdste RD 51) auf und 
zeiyt damit an, daß die Abwärtsbewegung des Hauptstapels unterbrochen 
ist. 

Wird der Lichtstrahl wieder freigegeben, schliefit im fletzteil sofort' der ~ 
"LS"-Kontakt und die Leuchtdiode im Empfänger zciqt dn, rldß der Licht- 
strahl empfangen wird. Gleichzeitig läuft wieder der Testzyklus ab (der ~ 
Tasteingang des Netzteiles liegt noch über einen Öffner von 5D67 an 
Spannung. Ijei einwandfreier Funktion zieht jetzt wieder - wie bereits ~ 
oben beschrieben - das "STAKT" - Relais im IJeztteil kurzzeitig an, 
bringt 5067 in Selbsthaltung und gibt somit die Stapelabfahrt frei. - ~ 

2. Sicherheitslichtschranke seitlich ani Ausleuer 

Als Sonderausfiihrung kann eine 2. Sicherheitslichtschranke sei 
Ausleger 
pfanyer 
sätzlich 
Schranke 
schrdnke 
durch Hi 

tlich am 
angehaut werden. Hierfijr wird ein Netzteil (U74A), ein Em- 
U283A), ein Sender (U283B) und ein Hilfsschiitz (5U67A) ZU- 

bentitigt. Die Schaltung dieser zustitzlichen Sicherheitslicht- 
ist entsprechend der standardrxil?!ig bereits eingebauten Licht- 
ausgelegt. Lediglich für die Unterbrechung der Stapelabfahrt 
fsschütz 5067A 1st die Schaltung qe<jndert. Ein Schliefier des 
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Hilfsschutzes 5DG7A ist in Reihe zur Spule des standdrdrmI:iq vorhandenen 
Hilfsschiitzes 5D67 qeschaltet. Wird der Lichtstrahl der %.Sicherheits- 

lichtschranke seitlich am Ausleger unterbrockt.-, so verloscht die Leucht- 
diode am Empfänger U283A, Hilfsschutz 5D67A f.:,lt ab und unterbricht den ~~ 
Stromweg zu Hilfsschutz 5067, SchlieCer von 5067 sperren jetzt die 
Stapelabfahrt und ein Öffner von 5DG7 legt die Lampe H51 an Spannung. ~~ 

Die Unterbrechung der Stapelabfahrt wird angezeigt. 

9. Uldruckschalter am Ausleqer 

Um den gewünschten öldruck am Ausleger überwachen zu können, ist auf der 
A-Seite am Ausleger der Uldruckschalter G 20 montiert. Bei Abfall des ~~ 

Uldruckes unterbricht der Öldruckschalter den Stromkreis des Relais 
8D15. Die Lampe BPAH 175 im Maschinenbild erlischt und zeigt damit die 
Störunq an. Gleichzeitig ertönt über die dezentrale Warneinrichtung ein 
Signal: 

10. Klappschutz am Ausleger Anleaersei te - 

Beim trffnen dieses Klappschutzes wird der Endschalter 8807 gedrückt, ~~ 

Schütz OD85 fällt ab und unterbricht den Sicherkreis. Die Maschine wird 
stillgesetzt. Gleichzeitig wird der Druck an allen Werken abgeschaltet. ~~ 
Im Maschinenbild wird der abgeklappte Zustand des Schutzes durch die 
Kontrollampe BPA HZ16 angezeigt. 
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